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REGISTER ZU DEN HANDELS- UND RECHNUNGSBUCHERN 
KASPAR STOCKALPERS VOM THURM 
Am 3. Oktober 1987 präsentierte der damalige Präsident der Schweizerischen Stif-
tung für das Stockalperschloss und «Spiritus rector» der Edition der Handels- und 
Rechnungsbücher (HRSt), f Dr. Hans Conzett, im Schlosshof den ersten Band und 
kündete der Öffentlichkeit an, dass jedes Jahr ein neuer Band die Druckerpresse 
verlassen solle. «Wahrlich ein grosses Versprechen» schrieb Prof. Dr. Albert Hau-
ser darüber in einer Besprechung der NZZ. Obwohl 1987 der Skeptiker noch mehr 
waren als der Enthusiasten, lag im Herbst 1997 der letzte Band der Edition auf den 
Ladentischen. In elf Jahren hat das Team des Forschungsinstituts zur Geschichte 
des Alpenraums alle 13 von Kaspar Stockalper eigenhändig geführten Folianten 
ediert. Unter Leitung von Gabriel Imboden bewältigten Gregor Zenhäusern, Alma 
Treyer, Patricia Bielander und Anne-Lore Bregy Hediger die wissenschaftliche 
Arbeit; die aufwendigen und nicht selten kniffligen Sekretariatsdienste leistete an-
fänglich Rosi Pfammatter, dann Alice Christen und schliesslich Ursi Imboden-
Bürki, die besonders auch das reprofertige Layout der Reihe ab Band 2 erstellte. So 
ist das Korpus der HRSt das Werk eines wohl wechselnd zusammengesetzten 
Teams, das aber immer nur ein Ziel verfolgte: die verlässliche Erschliessung der 
originalen Textmasse. 
Alle edierten Bände sind mit Orts-, Personen- und Sachregistern ausgestattet. In-
des erlaubte der forsche Publikationsrhythmus lediglich die Aufbereitung von 
Findmitteln mit ersten Deutungsvorschlägen, nicht aber eine vertiefte Identifizie-
rung von Orten und Personen und das gründliche Studium einzelner Sachfragen. 
Dies rief den Wunsch nach Registern zum gesamten Korpus wach, dem auch der 
Schweizerische National fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 
zustimmte, nachdem er bereits die Edition massgeblich unterstützt hatte. Auf der 
Grundlage der zusammensortierten Indices und in Kenntnis des gesamten Textbe-
standes liegt diese Nachbesserung nun auf dieser CD vor. 
Die ursprüngliche, zu anspruchsvolle und theoretische Konzeption der Gesamtre-
gister, so originell und reizvoll sie auch war, hätte rasch die Dimensionen eines 
Thesaurus angenommen, wie die Forschungsarbeiten bald erwiesen, und musste 
sich beschränken auf den Rahmen des Zeit- und Mittelbudgets. Die vorliegende 
Bearbeitung versucht, so weit wie möglich: 
• bei den Flurnamen die Homonyme zu trennen und geographisch präzis zuzu-
weisen 
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• die Personen nach Ausschlusskriterien zu identifizieren und die Beziehungen 
unter einander genauer zu fassen 
• einen Beitrag zu leisten zur Inventarisierung des frühneuzeitlichen Wortschat-
zes in der Sachprosa und auf der Grundlage der verfügbaren Lexigraphik einer-
seits und des Stockalperschen Kontextes anderseits Vokabeln inhaltlich zu 
erschliessen. 
Die sprachwissenschaftlich schmerzliche Lücke des verbalen, adverbialen und ad-
jektivischen Wortschatzes mussten wir in Kauf nehmen, ebenso das Fehlen aller 
Währungen, Währungsrelationen, Längen-, Land- und Hohlmasse, der Gewichte, 
der Fälligkeits- und Zinstage etc. Eine Aufarbeitung der genannten Bereiche hätte 
eine vollständig neue Kodierung der ganzen Edition erfordert und Jahre verschlun-
gen. Diese Sektoren sind eher Themen eigenständiger Arbeiten als Elemente eines 
Registers. 
Trotz solch weisser Flecke und methodischer Einschränkungen sind die Schwie-
rigkeiten bei der Bearbeitung der vorliegenden Register nicht zu unterschätzen, 
und nicht immer war die angestrebte Schärfentiefe möglich. Im Sachregister etwa 
kann man füglich den Feststellungen Dieter Wolfs zu den Lexiken der Fach- und 
Wissenschaftsliteraturen der frühen Neuzeit folgen: «Bis heute sind die Fachlitera-
turen der Theologie, der Artes liberales, der freien Künste, des Triviums (Gramma-
tik/Rhetorik, Dialektik/Logik, Geschichtsschreibung [seit Isidor von Sevilla]) und 
des Quadriviums (Arithmetik, Musik, Geometrie, Astronomie) sowie der Artes 
mechanicae, der Eigenkünste (Handwerk, Kriegswesen, Seefahrt, Erdkunde, Han-
del, Landbau und Haushalt, Tiere und Wald, Heilkunde/Medizin, Hofkünste) und 
in gewisser Hinsicht der Rechtsliteratur bis auf wenige Ausnahmen lexikologisch 
im Zusammenhang noch kaum untersucht.»1 Analoges gilt für Französisch, Italie-
nisch, Spanisch und teilweise selbst für das Latein. Oder beispielsweise: wie viele 
der 16 Johann Lergien in den HRSt ein und dieselbe Person sind, lässt sich auch mit 
Hilfe der demographischen Datenbank aus den Pfarreiregistern des Zenden Brig 
(sie enthält über dreissig Johann Lergien in der Buchhaltungsperiode Stockalpers) 
nicht schlüssig ermitteln. Weniger gravierende Probleme stellt das Orts- und Flur-
namenregister, obwohl auch da Zuweisungen nicht in jedem Fall sicher sind und 
eine klare Unterscheidung zwischen Namen (nomen proprium) und Appellativ 
(nomen appellativum) nicht selten unmöglich ist. 
1 Dieter Wolf, Lexikologie des Frühneuhochdeutschen, in: Sprachgeschichte. Ein Handbuch zur 
Geschichte der deutschen Sprache und ihrer Erforschung, hg. von Werner Besch, Oskar Reich-
mann, Stefan Sonderegger, zweiter Halbband. Berlin & New York 1985. S. 1334. 
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Nicht nur aus Kostengründen, vielmehr aus Gründen der leichteren und flexibleren 
Benutzbarkeit erscheinen diese Register als CD, zumal heute praktisch jeder Ar-
beitsplatz über elektronisches Werkzeug verfügt. Alle Verweise sind mit Links un-
ter einander verknüpft, so dass Leserinnen und Leser bequem in semantischen 
Feldern navigieren, die Ergebnisse Ihrer Abfragen speichern und ausdrucken kön-
nen. Zudem stehen Such-, Markier- und Lesezeichen-Funktionen zur Verfügung. 
Derart lassen sich in raschem Zugriff die Materialien zu einer Fragestellung zusam-
menbringen. 
Mir bleibt die angenehme Pflicht zu danken: zunächst Frau lie. phil. Anne-Lore 
Bregy Hediger und Herrn Dr. Gregor Zenhäusern für die Redaktion der Register 
sowie Frau Ursi Imboden-Bürki für die Vereinheitlichung der Artikel, die Gestal-
tung und die Verlinkung der Verweise. Sodann geht der Dank an die Träger des In-
stituts, die Universität Freiburg i. Ue., den Kanton Wallis, die Stadtgemeinde 
Brig-Glis und die Schweizerische Stiftung für das Stockalperschloss. Schliesslich 
gebührt der Dank dem Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung der wissen-
schaftlichen Forschung, ohne dessen Unterstützung das Projekt nicht zum Ab-
schluss gekommen wäre. 
Brig im Dezember 2003 Gabriel Imboden 
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AUFBAU ORTS- UND FLURNAMENREGISTER 
Das Orts- und Flurnamenregister dient der Erschliessung der Handels- und Rech-
nungsbücher und ist in erster Linie als Findmittel und Lokalisierungshilfe gedacht. 
Es ist wie folgt aufgebaut: 
Namenstichwort 
Das Register erfasst die geographischen Namen (Orts- und Flurnamen) der mehr-
sprachigen Quelle. Diese sind als Hauptstichwörter und als Verweisstichwörter 
(Namenvarianten) in alphabetischer Ordnung ausgewiesen aber nicht nach Spra-
chen getrennt. 
a) Hauptstichwort: 
Das kursiv gesetzte Hauptstichwort entspricht dem lebendigen Orts- und Flur-
namen in amtlicher Schreibweise. Unter amtlich wird dabei jene Schreibung ver-
standen, die den Grundsätzen für die Erhebung der Namen auf dem modernen Kar-
tenwerk der Schweiz folgt'. Für die Schreibweise ausländischer Ortsnamen sind 
die einschlägigen amtlichen Ortsverzeichnisse massgebend (cf. Literatur). 
b) Namenvarianten: 
Dem Hauptstichwort sind in Normalschrift die entsprechenden Namenvarianten 
(historische Belegformen) in alphabetischer Reihung ungeachtet der Sprache der 
Quelle zugeordnet. Dabei werden durch Ableitung gebildete Herkunftsbezeich-
nungen als Namenvarianten aufgefasst (Beispiele: Brigenses, Meytaller, Sedunen-
sis usw.). Latinisierte Formen stehen im Nominativ. 
c) Verweise: 
Namenvarianten und Hauptstichwort sind durch Verweise (s.) verbunden, wobei 
von der jeweiligen Namenvariante auf das Hauptstichwort verwiesen wird. Von 
Namenvarianten, die alphabetisch unmittelbar vor oder nach dem Hauptstichwort 
stehen, wird auf letzteres nicht verwiesen. Bei einigen Hauptstichwörtern war es 
zudem sinnvoll, geographische Zusammenhänge oder solche, die sich aus gleich-
lautenden Namenvarianten für verschiedene Hauptstichwörter (z.B. Ossola für 
Domodossola, Valle d'Ossola bzw. Baden. Balnea für Brigerbad, Leukerbad) er-
geben, durch Verweis (s. auch) kenntlich zu machen. 
1 Weisungen für die Erhebung und Schreibweise der Lokalnamen bei Grundbuchvermessungen in 
der deutschsprachigen Schweiz (Ausführungsbestimmungen des Eidgenössischen Justiz- und Po-
lizeidepartements vom 27. Oktober 1948), (Stand am 1. April 1977), S. 1-16. 
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Lokalisierungshilfen 
a) Geographische Koordinaten: 
Als Lokalisierungshilfe sind den Namenbelegen für das Gebiet der heutigen 
Schweiz und des angrenzenden Auslands - für letzteres nach Massgabe der Er-
schliessung durch das Kartenwerk der Schweiz - geographische Koordinaten bei-
gegeben. Die Angaben beziehen sich in der Regel auf das Kilometerquadrat (X-
und Y-Wert, dreistellig), in welchem der Orts- oder Flurname liegt, gegebenenfalls 
auf das Siedlungszentrum (vollständige Koordinaten, sechsstellig). Die Zuordnung 
erfolgt nach der Blatteinteilung der Landeskarte (LK) der Schweiz für die Massstä-
be l:25'000bzw. 1:50'000 oder kleiner. 
Flurnamen, die auf der Landeskarte nicht verzeichnet sind, werden entsprechend 
anhand des Übersichtsplans des Kantons Wallis (Massstab LIO'OOO) der Schwei-
zerischen Grundbuchvermessung (GBV) lokalisiert. 
Für Oberwalliser Flurnamen, die weder auf der Landeskarte noch auf dem Über-
sichtsplan figurieren, halten wir uns bezüglich Schreibung und Lokalisierung an 
die Angaben bzw. Vorschläge der Oberwalliser Orts- und Flurnamensammlung 
(Slg. Seeberger). 
Wo eine Lokalisierung nicht eindeutig zu treffen ist, werden nach Möglichkeit auf-
grund des Quellen-Kontexts ein entsprechender Vorschlag, eine nähere Umschrei-
bung, eine erschlossene Nachbarschaft (Kursivschrift), allenfalls mit Koordinaten, 
dem historischen Namenbeleg nachgestellt. Angaben von Koordinaten sind in die-
sen Fällen lediglich als Lokalisierungsvorschlag zu verstehen. 
Bei Gebieten, Gebirgen, Talschaften usw. sind nur die Begrenzungskoordinaten 
angegeben. Bei leicht auffindbaren Gewässern (Flüssen, Wasserleiten, Seen) kön-
nen Koordinaten ganz entfallen. 
b) Verwaltungseinheiten: 
Die lokalisierten Orts- und Flurnamen werden jeweils den höheren Verwaltungs-
einheiten zugeordnet. Diese sind: für Walliser Namenbelege die Gemeinde, der po-
litische Bezirk; die Kantonssigle für Orte in der Schweiz. Orte im Ausland werden 
durch die Ländersigle, wenn nötig durch das Departement, den Kreis, das Bundes-
land, die Provinz oder Region näher bestimmt. Wo Verwaltungseinheit und Ort 
gleich lauten, kann erstere entfallen. Bei Ortschaften anderer Länder stehen die ge-
bräuchlichen Länderkennzeichen (cf. Abkürzungen). 
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c) Objektkategorien: 
Vor die Verwaltungseinheiten können mitunter als nähere Bestimmung die Ob-
jektkategorien „Alpe", „Fluss", „Pass", „Strom", Talschan", „Wald", „Wasserlei-
te" o.a. hinzutreten. 
A Iphabetisierung 
Es gilt die übliche Buchstabenfolge des lateinischen Alphabets, wobei ä, ö ü wie a, 
o, u behandelt werden. Hauptstichwörter mit San/Saint/Sankt stehen zu Anfang 
des Buchstaben S, und zwar in dieser Reihenfolge. Ferner istzu beachten, dass: 
- gleichlautende Namen nach der alphabetischen Reihenfolge der Gemeinden, in 
deren geographischer Abhängigkeit sie stehen, eingeordnet sind: 
Àbnet,..., Gem. Bitsch; 
Abnet,..., Gem. Simplon-Dorf; 
- zusammengesetzte Namen (Komposita) sich alphabetisch in der Regel nach 
dem Bestimmungswort richten: 
Brachmatte,..., Gem. Turtmann; 
Brigmatten,..., Gem. Brig-Glis; 
Chlosmatte,..., Gem. Brig-Glis; 
- es bei einigen Komposita mit gleichem Bestimmungs- oder Grundwort wie das 
Hauptstichtwort Sinn macht, diese dem Hauptstichwort eingerückt folgen zu 
lassen, insbesondere dort, wo eine unmittelbare geographische Abhängigkeit 
vorliegt oder vermutet wird: 




Biela,..., Gem. Brig-Glis/Ried-Brig/Termen; 
- Bachren Büelen,...; 
- Furero Büela,...; 
Von den Komposita wird jeweils auch auf das Hauptstichwort verwiesen, dem sie 
zugeordnet sind (Büelachren 5. Biel; Bachren Büelen 5. Biela). 
S 
Belegstellen 
Die Belegstellen werden bandweise (römische Ziffer I-Xl) nachgewiesen. Haupt-
stellen sind durch Fettdruck der Seiten- oder Spaltenzahlen (arabisch) hervorgeho-
ben. Von den überzahlreichen Belegen Brig (Ort undZenden) und Simplón (Dorf, 
Pass und Talschaft) werden nur die Hauptstellen berücksichtigt. 
Abkürzungen 



























Westl., westl. Westlich, westlich 
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Vorbemerkung: Die nachfolgende Liste bietet eine repräsentative Auswahl der be-
nutzten Literatur. 
a) Kartenwerke und Sammlungen: 
Landeskarte der Schweiz, hg. vom Bundesamt fur Landestopographie, Wabern. 
Schweizerische Grundbuchvermessung: Übersichtsplan des Kantons Wallis 
LIO'OOO, hg. vom Vermessungsamt des Kantons Wallis, Sitten. 




Ammann, Hans-Robert, Latinisierte Ortsnamen aus den Pfarrbüchern, in: Blätter 
aus der Walliser Geschichte XXIX, 1997, S. 197-209. 
Dictionnaire des communes. France métropolitaine, départements et territoires 
d'Outre-mer, Paris 2002. 
Furrer, Norbert, Glossarium Helvetiae historicum I: Ortsnamen, Historisches Le-
xikon der Schweiz (Hg.), Bern-Zürich 1991. 
Gemeindeverzeichnis der Schweiz 1980, hg. vom Bundesamt für Statistik, Bern 
1980 (= Arbeitsdokumente für die schweizerische Statistik, Heft 4). 
Gemeindeverzeichnis [von Österreich], hg. von Statistik Austria, Stand 1.1.2003, 
Wien 2003. 
Geographisches Lexikon der Schweiz, Deutsche Ausgabe, 6 Bde. und 1 Suppl.-
Bd., Neuenburg 1902-1910. 
Graesse - Benedict - Plechl. Orbis Latinus. Lexikon lateinischer geographischer 
Namen. Handausgabe Lateinisch-Deutsch, Deutsch-Lateinisch, Braunschweig, 
4. revid. und erw. Aufl. 1971. 
Jaccard, Henri, Essai de toponymie. Origine des noms de lieux habités et des lieux 
dits de la Suisse romande, Lausanne 1906 (= Mémoires et documents publiés par 
la Société d'histoire de la Suisse romande, 2e sér., t. VII). 
Müllers grosses deutsches Ortsbuch. Bundesrepublik Deutschland. Vollständiges 
Gemeindelexikon, bearb. von Joachim Müller, Post- und Ortsbuchverlag Fried-
rich Müller, Wuppertal, 25. Aufl., 1994/95. 
Nomina Alpium 1 : Walliser Alpen West - Walliser Alpen Ost - Mont Blanc Mas-
siv - Franz.-Schweiz. Voralpen, Verlag Buchhandlung Bauer S.A., Renens 
1977. 
Nuovo Dizionario dei Comuni e Frazioni di Comune [d'Italia]: con le circoscrizio-
ne amministrative (...), a cura di A. Mussilli, Roma, 29. ed., 1984. 
Ortsbuch der Schweiz, Hg. Schweizerische Post- und Telegraphenverwaltung, 
Bern 1928. 
Statistisches Jahrbuch des Kantons Wallis, Statistisches Amt des Kantons Wallis 
(Hg.), Sitten 1974 ff. 
Schweizerisches Ortschaftenverzeichnis 1960. V: Kantone Freiburg-Genf-
Neuenburg - Wallis - Waadt, Eidgenössisches Statistisches Amt (Hg.), Bern 
1967. 
Weisungen für die Erhebung und Schreibweise der Lokalnamen bei Grundbuch-
vermessungen in der deutschsprachigen Schweiz (Ausfuhrungsbestimmungen 
des Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartements vom 27. Oktober 1948), 
(Stand am 1. April 1977), S. 1-16. 
Zinsli, Paul, Südwalser Namengut. Die deutschen Orts- und Flurnamen der ennet-
birgischen Walsersiedlungen in Bosco-Gurin und im Piémont, Bern 1984. 
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AUFBAU PERSONENREGISTER 
Das Personenregister erschliesst die in den Handels- und Rechnungsbüchern vor-
kommenden Personen. Es ist wie folgt aufgebaut: 
Nameristichwort 
Das Register erfasst die Personen der mehrsprachigen Quelle in alphabetischer 
Ordnung und setzt sich aus Haupt- und Verweisstichwörtern (Namenvarianten) 
zusammen. 
a) Hauptstichwort: 
Das Hauptstichwort besteht aus dem Familien- und Vornamen der Person. Tragen 
mehrere Personen den gleichen Familiennamen, wird das Hauptstichwort alphabe-
tisch nach Vornamen untergliedert. Ist der Vorname einer Person nicht bekannt, 
steht stellvertretend das Kürzel N.N. (Nomen nescio). Kursivschrift bedeutet beim 
Familiennamen die heute gültige Schreibweise respektive den Nachweis des Fami-
liennamens in den benutzten Namen- und Wappenbüchern (cf. Literatur), bei Vor-
namen die heute geläufige Form. 
Besonderheiten: Päpste, Könige, Fürsten stehen unter ihrem Papst- bzw. Herr-
schernamen (mit Ordnungszahl und Beinamen). Frauen (verheiratete, verwitwete 
und wiederwerheiratete) werden in der Regel unter dem Familiennamen ihres Va-
ters (soweit bekannt) nachgewiesen, ansonsten unter dem Familinenamen ihres 
oder ihrer Gatten. 
b) Namenvarianten: 
Dem kursiv gesetzten Hauptstichwort (Familiennamen) werden in Normalschrift 
die entsprechenden Namenvarianten der Quelle in alphabetischer Abfolge zuge-
ordnet. Vornamenvarianten (in Normalschrift und runder Klammer) werden sehr 
selektiv und nur dann berücksichtigt, wenn sich die Variante von der heutigen 
Schreibweise des Vornamens stark unterscheidet. 
c) Verweise: 
Namenvarianten und Hauptstichwort sind durch Verweise (s.) verbunden, wobei 
von der jeweiligen Namenvariante auf das Hauptstichwort verwiesen wird. Von 
Namenvarianten, die alphabetisch unmittelbar vor oder nach dem Hauptstichwort 
stehen, wird auf letzteres nicht verwiesen. 
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Identifizierungshilfen 
Die Häufigkeit der Vornamen Anton, Christian, Johann, Georg, Peter usw. macht 
eine Unterscheidung der Personen oft äusserst schwierig. Als Unterscheidungshil-
fe können deshalb dem Vornamen einer Person ein Beiname (Spitzname) sowie 
Angaben zu Herkunftsort, Beruf, Titel, Amt bzw. Amter oder Funktionen) - letzte-
re oft in Verbindung mit einer Örtlichkeit - folgen. Bei Personen desselben Fami-
lienverbandes steht zudem - soweit aus der Quelle ersichtlich - die Verwand-
schaftsbeziehung (Vater/Mutter des/der N., Sohn/Tochter des/der N., usw.). Diese 
kann auch durch die Zunamen (der Altere, der Jüngere) angedeutet werden. Nicht 
namentlich bekannte Personen desselben Familienverbandes erscheinen einge-
rückt unter dem Vornamen ihrer Aszendenten (Erben/Kinder des/der, Sohn/Toch-
ter des/der) bzw. unter jenem ihrer Deszendenten (Vater/Mutter des/der). Bei 
Frauen steht zusätzlich - sofern bekannt - der Zivilstand (Frau des N., Witwe des 
N.); wo sie nicht mit Vornamen erscheinen, stehen sie eingerückt unter jenem ihres 
Ehegatten (Frau des). Angehörigen von Ämterfamilien, deren Genealogie einiger-
massen geklärt ist, werden bei Namensgleichheit nach Möglichkeit durch Geburts-
oder Sterbedatum unterschieden. Es entspricht der Eigenart der Quelle, dass Amts-
personen oft ohne Vornamen, lediglich unter ihrem bekleideten Amt erscheinen 
(z.B. Herr Meier Stockalper); in diesen Fällen wurde, wenn immer möglich, die 
Person aufgrund des Quellenkontexts anhand der zuverlässigsten publizierten Äm-
terlisten und prosopographischen Arbeiten (cf. Literatur) identifiziert. 
Obwohl namensgleiche Personen unter Berücksichtigung obiger Zusatzangaben 
grundsätzlich nach dem Ausschlussverfahren zusammengefasst wurden, war eine 
Unterscheidung in vielen Fällen nicht möglich. Aus diesem Grunde wurde beim 
Zusammenfassen gleichnamiger Personen generell zurückhaltend verfahren. 
A Iphabetisierung 
Es gilt die übliche Buchstabenfolge des lateinischen Alphabets. 
Belegstellen 
Die Belegstellen werden bandweise (römische Ziffer I—XI) nachgewiesen. Durch 
Fettdruck hervorgehobene Hauptstellen weisen ein eigenes Konto der betreffenden 
Person in den Rechnungsbüchern nach. Nicht eigens aufgenommen wurden die 
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überzahlreichen Belege zur Person Kaspar von Stockalper, des Autors der Quelle, 







































Vorbemerkung: Die nachfolgende Liste bietet eine repräsentative Auswahl der be-
nutzten Literatur. 
a) Periodika und Reihen: 
Annales valaisannes, Sion 1916 ss.; 2e ser., Sion 1926 ss.; (1969-1990: avec bi-
bliographie sélective d'histoire valaisanne); Répertoire 1916-1989 des Annales 
valaisannes, établi par Martine Jacquérioz, Sion 1991 (supplément aux Annales 
valaisannes 1991). 
Blätter aus der Walliser Geschichte, Sitten/Brig 1889 ff. (Jg. 1951-1958: mit Bi-
bliographie der Walliser Geschichte); Inhaltsverzeichnis der Bände 1-20 
( 1889- 1988). bearb. von PaulL. Andereggen, Beilage zu Bd. 20, 1988; Register 
1889-1999, bearb. von Sebastian Steiner, Beilage zu Bd. 32. 2000. 
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Schriften des Stockalper-Archivs, Heft 1 ff., Freiburg und Brig 1963 ff. 
Vallesia. Revue annuelle des Archives de l'Etat, de la Bibliothèque cantonale et du 
Service des Musées, Monuments historiques et Recherches archéologiques du 
Valais / Jahrbuch des Staatsarchivs, der Kantonsbibliothek und der Dienststelle 
für Museen, Archäologie und Denkmalpflege des Kantons Wallis, Sion/Sitten 
1946 ss. (années 1991-1992, 1994: avec bibliographie d'histoire valaisanne); 
Répertoire vol 1-50, 1946-1995, Sion/Sitten 1997. 
Veröffentlichungen des Forschungsinstituts zur Geschichte des Alpenraums, 
Stockalperschloss Brig, Bd. 1 ff., Brig 1991 ff. 
Walliser Jahrbuch, Visp 1932 ff. (Jg. 1991 ff: mit Bibliographie zur Geschichte 
und Landeskunde des Oberwallis). 
b) Quellen- und Nachschlagewerke /prosopographische Studien: 
Armorial valaisan. Walliser Wappenbuch, Zürich/Zürich 1946 
Arnold, Peter, Kaspar Jodok Stockalper vom Thurm, 2 Bde., Brig 1953, 2. Aufl. 
Brig 1972. 
Gondo-Zwischbergen an der Landesgrenze am Simplonpass, Brig 1968. 
Biner, Jean-Marc, Etat des gouverneurs du Bas-Valais (148-1798), in: Vallesia 
XV11I, 1963, S. 177-215. 
Carlen, Louis, Die Rektoren des Kollegiums von Brig, in Blätter aus der Walliser 
Geschichte XI, 1952, S. 67-92. 
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Das Sachregister dient der Erschliessung der Handels- und Rechnungsbücher und 
ist in erster Linie als Findmittel und Erklärungshilfe gedacht. Es ist wie folgt aufge-
baut: 
Namenstichwort 
Im Verzeichnis sind ausschliesslich die Nomen aus den Handels- und Rechnungs-
büchern Stockalpers aufgeführt; auf verbale, adverbiale und adjektivische Formen 
wird nur sehr selektiv eingegangen; Währungen und Masse sind nicht eigens be-
rücksichtigt. Das Register ist alphabetisch und nicht nach Sprachen getrennt aufge-
baut. In der Quelle dominieren Deutsch und Latein; Französisch, Italienisch und 
Spanisch sind deutlich weniger vertreten. Es handelt sich nicht um eine standardi-
sierte Schreibsprache und von einer expliziten Kodifizierung, namentlich des 
Deutschen, kann im 17. Jahrhundert noch nicht die Rede sein. 
a) Lemma: 
Das Lemma besteht aus Stichwort (Normalschrift) und Deutungsvorschlag (kur-
siv). Verwandte Begriffe werden ungeachtet der Sprache der Quelle unter dem al-
phabetischen Erstbeleg zusammengefasst, wobei unerheblich ist, ob sie nun als 
Simplizia oder als Diminutiva vorkommen. Komposita werden in der Regel als 
Unterstichwort eingereiht: 
Abies, tanne, than, Tanne 
- alba, weis-, Weisstanne 
b) Verweise 
Sprachvarianten und alphabetischer Erstbeleg sind durch Verweis (s.) miteinander 
verbunden. 
Deutungshilfen 
Als Deutungshilfe sind den Stichwörtern nach Massgabe ihrer Erschliessung durch 
die einschlägigen Hilfsmittel und Wörterbücher (cf. Literatur) Worterklärungen 
beigegeben. Massgebend für die Deutung ist jedoch stets der Quellenkontext, der 
in vielen Fällen mit den Erklärungen der Wörterbücher nicht unbedingt überein-
stimmt. Aus diesem Grund wird auf einen Belegstellennachweis verzichtet. 
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Sachgruppen 
Um die Benutzung des Registers zu erleichtern, werden die wichtigsten Stichwör-
ter einleitend thematisch nach Sachgruppen zusammengefasst: 
Abgaben, Lehen, Pacht, Steuer, Zins and Zehnt 
Armenwesen, Pilger, Reisende 
Aufzeichnungen, Buchwesen, Bibliothek, Inschriften, Schriften, Urkunden 
Baumaterialien, A usgangsstoffe 
Bauwerke, Haus, Hof, Stall (Gebäude, -teile) 
Beamtung, öffentliches Amt 
Berufe und Gewerbe, Funktion, Tätigkeil 
Bespannung, Geschirr, Karren, Fahrzeuge, Sattel 
Bett und Bettzeug 
Bewirtschaftung (Böden, Kulturen, Getreide) 
Bräuche, Feste, Märkte 
Eisenartikel 
Erzielnmgs- und Bildungs wesen 
Geldwesen, Zahlungsverkehr 
Gewerbe ("Industrie", Bergbau, Warenumschlag) 
Hausutensilien, Geschirr, Möbel, (Tafel, Kammer, Küche, Keller) 
Kirche, Klerus, Liturgie 
Kleidung und Zugehöriges 
Körper, Leben, Krankheit und Tod 
Kosmos, Universum 





Nahrung, Mahlzeiten, Getränke, Gewürze und Spezereien 
Naturgewalten, Katastrophen, Wetter 
Pelzwerk, Kürschnerei, Leder 
Pflanzen, Bäume, Blumen, Hecken, Früchte, Gemüse 
Recht und Verfassung, Staatswesen 
Reise, Verkehr und Transport, Fuhr, Wege 
Schmuck, Juwelen, Ehrenzeichen, Goldschmiedekunst, Geschmeide, Kristall 
Siedlung 
Solddienst 





Waffen und Bewaffnung, Befestigung, Truppen, Rüstung 
Wein, Rebbau 
Werkzeug 
Wiese, Alpe, Wald, Bewässerung 
Zeitbegriffe 
A Iphabetisierung 
Die Alphabetische Ordnung ist die des lateinischen Alphabets. 
Belegstellen 
Die Belegstellen werden bandweise (römische Ziffer I—XI) nachgewiesen. Haupt-
stellen sind durch Fettdruck der Seiten- oder Spaltenzahlen (arabisch) hervorgeho-
ben. 
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